
B. Metacinops und Anchmeresthes^

zwei neue griechisclie Rüsselkäfer-Gattungen

beschrieben von

Dr. Q. K r a a t z.

(Hierzu Taf. II. Fig. 1 uiul 2.)

TJ,„iler den Coleopteren, welche Herr Dr. Krüper von seiner letz-

ten Reise in Griechenland mitgebracht, befand sich ein Rüsselkäfer,

welcher bisher nur in einem Exemplare aufgefunden zu sein scheint,

(es mülsten denn die Wiener und Dresdener Entomologen, denen

H. Krüper seine Vorriithe vorgelegt, vor mir bereits Stücke erhal-

ten haben) und eine höchst ausgezeichnete, peue Gattung bildet, die

Metacinops genannt werden mag. Oberflächiich, d. h. so betrach-

tet, dafs man den Kopf aufser Augen läfst, gleicht dei' Käfer einem

dicht goldig beschuppten Metatliles, etwa von der Gröfse des alo-

tnarius, jedoch von etwas gedrungenerer Gestalt, mit rundlichem

Halsschilde und hinten bauchigeren Flügeldecken. Achtet man aber

auf den Kopf (was diejenigen nicht gethan zu haben scheinen, die

den merkwürdigen Rüssler übersahen), so glaubt man zuerst einen

Käfer aus der Verwandtschaft von Rhinomacer und Diodyrliync/ms

vor sich zu haben, mit denen Metacinops auch eine gewisse habi-

tuelle Aehnlichkeit hat; die geknieten, mit einem langen Schafte

versehenen Fühler weisen indessen der Gattung ihren Platz unzwei-

felhaft unter den Curculionides gonatoceri an. Die Form des Ko-

pfes ist dadurch von allen bisher bekannten Formen abweichend,

dafs der IJüssel gegen den übrigen Kopf nicht deutlich abgesetzt er-

scheint, indem er nur wenig schmäler als der Theil des Kopfes hin-

ter den Augen ist, welcher seinerseits vollkommen cylindrisch, fast

doppelt so lang als breit ist. Die Äugen selbst springen nur sehr

wenig hervor, so dafs man sie leicht übersieht und (nach Analogie

von Diodyrhtjnchus) eher vermulhet, dafs sie am Grunde des Kopfes,

nahe dem Rande des Halsschildes stehen, von dem sie jedoch in der

That ziemlich weit entfernt liegen.

Der Fühlerschaft ist etwa doppelt so lang als bei dem gleich-

grofsen MelaUites amoenus, rciciit weit über die Augen hinaus, aber

doch nicht ganz bis zum Vorderrande des Halsschildes; an der Geis-

8*
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sei sind die beiden ersten Glieder gestreckt, znsammcn etwas kür-

zer als die 5 folgenden zusammen, von diesen die zwei ersten deut-

lich, die folgenden wenig länger als breit, alle fünf leicht kegelför-

mig; die drei letzten Glieder der Geifsel bilden eine längliche Keule,

ähnlich wie bei Pohjdrusus und P/iyllobius.

Das Ilalsschild ist ähnlich wie bei Diodyrhync/ms gebaut, ver-

hältnifsmäfsig noch etwas kürzer, an den Seilen noch stärker ge-

rundet, vorn deutlich eingeschnürt. Das Schildchen ist klein. Die

Flügeldecken sind länglich, hinter der Mitte leicht bauchig erwei-

tert, hinter den leicht vorfreienden Schullern schwach eingedrückt,

oben mit 8 Punktstreifen besetzt, an der Naht leicht erhaben. Die

Vorderbrust ist einfach; Miltelbrust und Hinterleib ähnlich wie bei

Metallltes gebaut , an letzterem die beiden ersten Segmente limger

als die beiden folgenden, in der Mille der Länge nach schwach ein-

gedrückt, das erste in der Mitlc des Hinlerrandes deutlich ausge-

buchtet, das letzte dem vorhergehenden au Länge gleich, sanft drei-

eckig zugerundet. Die Beine sind ähnlich gebaut wie bei Polydru-

sus. die Schenkel leicht keulenförmig verdickt, die hintersten mit

einem feinen Zähnchen , die vorderen kaum mit einer Spur eines

solchen; die Schienen sind au der Spitze leicht erweitert, ohne

Hornhaken. Der Körper ist oben mit feinen, haarförmigen, nieder-

liegenden, goldigen Schüppchen dicht bedeckt, welche etwas kräf-

tiger als die von Me/ullUes afomarius sind; auf den Flügeldecken

befinden sich aufserdem Reihen feinerer und etwas längerer, leicht

abstehender Härchen; auf der Unterseite sind die Härchen mehr

grünlich, auf der Brust dichter und kräftiger, auf dem Hinterleib

weniger dicht, dünn und fein, ebenso an den Beinen. Das dritte

Fufsglied ist grofs, zweilappig, mit einer dichten, silberweifsen Haar-

sohlc, das Klauenglied schwach, mit zwei feinen, am Grunde ver-

wachsenen Klauen.

Die Stellung, welche die Galtung im Systeme einzunehmen hat,

bedarf einer besondern Erörterung; der Bau der Beine ist entschie-

den ähnlich dem von Polydrnsus und Phyllob'ms^ der Fühlerschaft

zwar viel länger als bei diesen Gattungen, die Fühlergeifsel dage-

gen wesentlich übereinstimmend.

Bei der Gruppe der Jirachycerides, zu der Polydrnstis gehört,

soll die Fühlerrinne in krummer oder schräger Linie unterhalb des

Auges verlaufen, bei den Ollorhynchides mit Phyllohius gegen die

Milte des Auges hin aufsteigen. Der liüssel von Metachiops giebt

aber keinen deutlichen Aufschlufs, in welche Gruppe die Gattung

gehört; zwischen den Augen und den Fühlern ist er fast cylin-
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drisch, an den Seifen leicht zusammengedrückt, daher oben schwach

kantig erhaben; an der obern Seite der Einlenkungsstelle der Küh-

ler treten die Kanten deutlicher hervor, an der untern tritt ein

kleines Fältchen heraus, welches mit der obern Kante zusammen

eine sogenannte läppen- oder ilügclartige Erweiterung des Rüssels

bildet, wie wir sie in ähnlicher Weise, aber deutlicher bei Olio-

rhynchiis etc. kennen. Da nun von einer Rüsselfurche oder Rinne,

welche nach den Augen zu, oder unterhalb derselben verläuft, keine

Spur vorhanden ist, dürfte man eher geneigt sein, die beschriebene

als eine gegen die Äugen hin flach ausgebreitete Fühlerfurche, d. h.

als eine solche aufzufassen, wie sie bei verschiedenen Gattungen der

Otiorhynchiden mit sogenanntem geflügeltem Rüssel vorkommt; dann

würde also auch Melacinops in diese Gruppe zu bringen sein; da-

gegen spricht aber ein wichtigeres Moment, welches nach meiner

Ansicht in der Länge des Fühlerschaftes zu suchen ist; derselbe

reicht zwar ziemlich weit über die Augen, aber doch nicht über

den Vorderrand des Halsschildes hinaus, wie bei den meisten Gal-

lungen mit geflügeltem Rüssel. Des Fühlerschafls halber mufs Me-

lacinops mit seinem rüsselförmigen Kopfe der Gruppe der Brachy-

derides verbleiben, oder, da diese überhaupt keine natürliche ist,

als eine mit Pohjdrusus und MelalUles zunächst verwandte Gattung

befrachtet werden, gleichsam als ein MelalUles mit verschmälertem,

in die Länge gezogenem Kopfe.

Es bleibt noch übrig die lateinische Diagnose der Gattung und

die Beschreibung der Art zu geben.

Melacinops nov. gen.

Antennae longae, paulo ante medium laterum roslri inscrlac,

scapo elongato, oculos longe superante, thoracis marginem vix at-

tingente, articulis funiculi obconicis, duobus primis longiusculis,

tribus ultimis clavam elongatam, ovalem formantibus.

Rostrum elongalum, capife angusto paulo longius apiceque

fere latius, scrobe brevi, latiuscula, posterius cxplanafa.

Caput cum rostro thorace duplo longius eodemque multo an-

gustius, oculis parum prominulis, disfantibus.

Thorax perparvus,latitudine media duplo fere brevior.basi apice-

que truncatus, intra apicem consfrictus, lateribus fortlus rotundatus.

Elytra oblongo-ovata, stiiato-punctata, humeris subelevatis, pone

humeros subimpressa, pone medium levitcr dilatata.

Pedes subaequales, femoribus clavatis, anterioribus vix, posticis

subtiliter dentatis, tibiis simplicibus, unguiculis parvis, basi connrxis.

Corpus supra sqiiamulis subsericeis, aureis , dense aequaliler

vestitum.
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Melacinops r/i hiomacer: OUongus, niget\ supra «r/uomu-

lis aureis dense, siihlus minus tlense veslilun, anlenuis ,
pedibus ro-

slroque apice vufoferrughieis ^ rapUe conferlim subtiliter, Ifiorace

paulo evldenthis punclato. — Long. 3 lin., capite exe. 2 lin.

Dem vorher Gesagicii wäre elvva nur noch hinzuz,ufügen, dafs

der Kopf dicht und fein punklirt, grünlich hehaart, schwärzlich, der

Rüssel von der Einlenkungsslelle der Fühler an röthlich, zugleich

vcrllacht und deutlicher punkMrl ist.

Mit der ebenheschriehenen Gattung in nächster Verwandtschaft

sieht eine andere, von H. v. Kiesen weiter in Griechenland auf-

gefundene, welche zwar weniger ausgezeichnet, aber ebenfalls von

grofscm Interesse ist; sie zeichnet sich durch einen Rüssel aus, wel-

cher nur wenig kürzer als bei Metacinops ist, jedoch zeigt sich der

Theil des Kopfes hinter den Augen nicht viel länger als breit, wäh-

rend er bei Metacinops doppelt so laug als breit ist; daher erschei-

nen auch die Augen bei Auchmeresihes (so mag die Gattung heis-

sen) nicht so unverhällnifsmäfsig weil vorgerückt. Die Einlenkungs-

slelle der Fülller ist ähnlich gebildet wie bei Metacinops^ verflacht

sich jedoch nicht gänzlich, sondern gehl in eine, nach dem Unler-

rande der Augen hin verlaufende, scharfe Fühlerrinne über. Vor

der Einlenkungsslelle der Fühler ist der Rüssel etwas breiter als

hinter derselben; sie liegt ziemlich genau in der Mitte des Rüssels.

Der Fühlerschaft reicht über die Augen hinaus und endet ungefähr

in der Mille zwischen ihrem Hinlerrandc und dem Vorderrande des

Halsschildes; die Geifsel ist ganz ähnlich gebildet wie bei Metaci-

nops. Der Kopf verschmälert sich nach den Augen zu deutlich,

welche nur wenig vorstehen. Das Halsschild ist in der Mitte elvva

um ein Drittel breiter als lang, nach hinten deutlich, nach vorn

noch stärker verengt, an den Seilen gerundet, hinler der Spitze

schwach eingedrückt oder eingeschnürl. Die Flügeldecken haben

slum])f abgcrurulele Schultern und sind ähnlich wie bei den Metul-

liles gebaut, hinler der Mille jedoch etwas bauchiger, am Ende da-

gegen deutlich eingezogen und zugespitzt, was dem Käfer, im Ver-

ein mit dem breilern und mehr verengten Flalsschilde ein charakte-

rischos Ansehen verleiht; auch hier zeigen die Flügeldecken f^unkt-

streifen. deren Zwischenräume jedoch leicht gewölbt sind.

Der Bau der Unterseite ist ähnlich wie bei Metacinops . nur

ist das letzte Segment fast um die Hälflc länger als das voiherge-

hende. Die Beine haben leicht verdickte unge/,ähnte Schenkel, ein-

lache Schienen, und am Grunde verwachsene Klauen.
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Die Bildiinj!; der Rüsselfurchc läfst bei dieser Galluiig über die

Stellung iu der Nähe von Melallites keinen Zweifel.

Gattungsdiagnose und Beschreibung der Art dürfen etwa so

lauten:

Auchmeresthes nov. gen.

Antennae ut in genere praecedente constructae, in medio ro-

slro insertae.

Rostrum elongaluni, capitc dimidia fere parte, thorace paulo

longius, scrobe angusta, obliqua, dislincta, suboculari.

Caput thoracis apice paulo angustius, oculis parum prominulis.

Thorax parvus, iongitudine tertia parte latior, basi apiceque

truncatus, apicem versus inira apiceni leviter impressus, lateribus

modice rotuudatus.

Elytra oblongo-ovata, striato-punetata, interstitiis subconvcxis,

humeris obtuse angulatis.

Pedes subaequales, femoribns leviter clavatis, mnticis, tibiis

simplicibus, unguiculis basi connexis.

Corpus supra squamulis cinereo-argenteis vestitum.

Auchmeresthes K iesenweit eri: Ohlongus , ferrtigineus,

pectore geniciilisque infuscalis^ thorace clensius,, elytris exceptls

fnsciaque ohllqua squamulis cinereo-argenteis tectis, plagu basali

capite thoraceque crebre distinctius punclatis, hoc linea longitudi-

nali media, angusta suhlaevi. — Long, capite exe. 2^ lin.

Deullich gröfser, namentlich nach hinten breiter als Metallites

alomarius, kleine Stücke indessen kaum so grofs, die Schüppchen

kräftiger, grau, hier und da mit grüngoldigem Anfluge, wohl selten

oder gar nicht ganz gieichmärsig auf den Flügeldecken verlheilt, da

bei allen mir vorliegenden Stückt-n ein Fleck vor der Basis unweit

der Naht und eine von der Mitte der Nath schräg nach dem Sei-

lenrande laufende, allmälig verschmälerte Binde nackt bleiben. Der

ganze Käfer ist rostbraun, die Brust schwärzlich braun. Die Füh-

ler sind ganz rolhbraun, an der Geifscl Glied 1 und 2 gestreckt, 2

ein wenig feiner, fast länger als 1 , Glied 3 bis 7 allmälig etwas

kürzer, die ersten deutlich länger als breit, das 7te fast kugelig; 8,

9, 10 bilden eine längliche Keule. Der Rüssel ist dicht , leicht

runzlig, der Scheitel deutlich und nur mäfsig dicht punktirt, in der

Milte hinter den Augen mit einem kleinen Grübchen; zwischen und

hinter den Augen ist der Kopf ziemlich dicht beschuppt. Das Hals-

schild ist gröfser und etwas länger, weniger flach als beim Met.

atomarius, nach vorn mehr verengt, dicht und kräftig, fast runzlig-
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punktii't, mit einer undeullichen glatten Längslinie in der IMilte,

oben dünn mit feinen, goldigen, mehr liaarförmigen, an den Seilen

dicht mit kräftigeren, graugrünen Schuppen bekleidet. Die Flügel-

decken haben regelmäfsige Punktstreifen, von denen der dritte in-

nere sich mit dem zweiten von aiifscn in krummer Linie verbin-

det, die übrigen 4 ziemlich in der S()itze der Curve zusammentref-

fen; die Zwischenräume sind nur llach gewölbt. Die IMittelbrust

ist mit flachen, breiten, silbergraiien Schüppchen ziemlich dicht be-

kleidet, während die untern Hinterleibssegmcnte nur feine haarför-

mige Schüppchen zeigen, l und 2 sind fast glatt, vereinzelt, fein

punktirt, seitlich fein längs gerieft, 3 und 4 sind seitlich ziemlich

dicht, 5 mäfsig dicht und stark, etwas seicht punktirt. Die Beine

sind denen des Met. alomarins äufserst ähnlich gebaut, mit grün-

Hch-wcifslichen Härchen dünn bedeckt, die Spitze der Knieen meist

dunkelbraun.

Von H. v, Kiesenwetter in einigen Exemplaren in Griechenland

aufgefunden.

Erklärung der hierher gehörigen Figuren auf Taf. II.

Fig 1. Metacinops rhinomucer Kraatz vergröfsert.

1 a. Seitenansicht des Kopfes.

Ib. Hinterleib.

1 c. Hinterbein.

Fig. 2, Auchmeresthes Kiesentvetleri Kraatz vergröfsert.

- 2 a. Seitenansicht des Kopfes.

. 2b. Hinterleib.

• 2 c. Hinterbein.
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